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Kirchliche Anzeigen 
Am Sonntage Jnvocavit.

Den 13. März 1859.

St. Ntcolat-Pfarr-Kirche.
Vormittag: Herr Kaplan Hippel.
Lied. V. d. Pr. No. 152. (Alte Mel.)
Nachmittag: Herr Kaplan Dreyer.
Lieder. V. d. Pr. Ach so ist.

N. d. Pr. Eine treue.
Evangel luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Nachmittag: Herr Superintendent Eggert.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Dienstag den 15. März Herr Prediger Krüger.
Donnerstag d. 17. März. Herr Prediger Nessel mann.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen..
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.
Freitag den 18. März Morgens Uhr Andacht in 
dem Sct. George-HoSpital. Herr Prediger Salomon, 

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Leichnams Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.
Morgenliev. N. G. No. 518.

A. G. No. 6.
V. d. Pr. N. G. No. 673. V. 1 — 6.

A. G. No. 55. V. 1 — 6.
N. d. Pr. V. 7. u. 8.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Fleischerstraße No. 4.

Sonntag Vormitt. 9 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr Predigt.
Freitag Abends 7 Uhr. 

Berlin, den 9. März.
In beiden Häusern des Landtages machte 

heute daS Ministerium Mittheilungen über die 
politische Lage. Nach einigen einleitenden Worten 
des Fürsten von Hohenzollern, theilte zunächst 
der Finanzminister den Erlaß eines Pferde-Aus- 
fuhrverbotes mit, welches vom 10. d. ab an 
allen Grenzen in Wirksamkeit tritt. (Allseitiges 
Bravo.) Hierauf ergreift der Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten das Wort. Er spricht 
zuerst der Landesvertretung für ihre Haltung 
inmitten der allgemeinen Aufregung Dank aus 
und fährt dann fort:

„Die Regierung glaubt gegenwärtig den Augen­
blick gekommen, wo es ihr gestattet ist, der Landes- 
Vertretung in allgemeinen Zügen, und so weit eS die 
zarte Natur des Gegenstandes überhaupt zuläßt, den 
Standpunkt darzulegen, welchen sie der so plötzlich in 
den Vordergrund getretenen politischen TageSfrage ge­
genüber einnimmt. Die Besorgnisse, welche der gegek- 
wärtige Stand der europäischen Verhältnisse einflößt, 
lassen sich nicht erschöpfend auf einzelne scharf präzisirte 
Fragen zurückführen. Sie entspringen vielmehr der 
tiefen Verstimmung, welche seit einiger Zeit zwischen 
einzelnen Mächten sich erzeugt und in einer Reihe 
sprechender Thatsachen sich kundgegeben hat. Angesichts 
einer solchen Lage der Verhältnisse konnte die Regierung 
nicht einen Augenblick in Zweifel sein über die Aufgabe, 
welche Preußen sich zu stellen hat. Den europäischen 
Verträgen die ihnen gebührende Achtung, dem Bestehen­
den seine Geltung und damit dem Welttheil den Frieden 
zu bewahren — das allein konnte das Ziel sein, welches 
die Regierung Preußens mit allen ihr zu Gebote stehen­
den Mitteln zu erstreben bemüht sein mußte. Nach keiner 
Seite hin durch spezielle Verpflichtungen gebunden, und 
mit den nächstbetheiligten Mächten in den freundlichsten 
Beziehungen, befindet die preußische Regierung sich in 
der günstigen Lage, nach beiden Seiten hin mit der­
selben Unbefangenheit und mit demselben Nachdrucke 
ihren auf Versöhnung und Ausgleichung gerichteten 
Rath in vollem Umfange geltend zu machen. — Von 
gleichen Motiven, wie von gleichen Zielpunkten geleitet, 
haben sich mit den Bemühungen Preußens die Bestre­
bungen des ihm innig befreundeten Englands vereinigt, 
und wie bisher, so auch heute, geben beide Kabinette 
sich der, während der letzten Tage noch wesentlich ge­
steigerten Hoffnung hin, daß ihren - gemeinsamen Be­
mühungen der erstrebte Erfolg sich nicht entziehen werde. 
Ueber diesen Bemühungen, als europäische Macht, 
eine bedeutungsschwere europäische Verwickelung

lösen zu helfen, wird aber Preußen niemals seines 
deutschen Berufes vergessen. Wie die preußische 
Regierung sich der gewissenhaftesten Achtung vor den 
europäischen Verträgen und vor dem auf diesen letzteren 
beruhenden europäischen Rechtszustande bewußt ist, so 
ist sie in gleichem Maße von der Ueberzeugung getragen, 
daß die Politik Preußens, soll sie dem hohen Berufe 
Unseres Landes entsprechen, stets eine nationale sein 
muß. Jedes wahrhaft deutsche Interesse wird stets 
in Preußen seinen wärmsten Vertreter finden, und 
überall, wo es die Aufrechterhaltung des Rechtes, der 
Ehre und der Unabhängigkeit des gemeinsamen Vater- 
andes gilt, wird Preußen nicht einen Augenblick an- 
tehen, für diese höchsten Güter das Gewicht seiner ge- 
ämmten Kraft in die Waagschale zu legen. Indem 
)ie Regierung sich auf diesen Standpunkt gestellt, und 
indem sie in der gegenwärtigen Verwickelung dem wah­
ren Interesse Deutschlands am wirksamsten dadurch ge­
dient hat, daß sie den ganzen Einfluß Preußens, als 
europäischer Macht, auf die Ausgleichung der bestehenden 
Differenzen richtete, weiß sie sich in voller Uebereinstimmung 
und Gemeinschaft mit dem Lande und mit dessen Ver­
tretung, und von diesem Bewußtsein getragen, sieht sie 
mit Ruhe, aber zugleich mit festen Entschlüssen, Allem 
entgegen, was die Zukunft bringen wird. Denn was 
auch diese Zukunft bringen mag, sie wird stets und 
unter allen Verhältnissen das alte Preußen an der Stelle 
und treu der Aufgabe finden, welche die göttliche Vor­
sehung ihm mit sichtbarer Hand angewiesen hat."

Die Rede des Ministers wurde vielfach vom 
Beifall des Hauses unterbrochen. Im Herren- 
Hause erwiderte der Präsident desselben, die 
alte Preußische Gesinnung habe sich bewährt und 
sei entstanden durch die väterliche Regierung, 
durch den väterlichen Sinn der Hohenzollern. 
Er forderte das Haus auf, sein Vertrauen zu 
diesem Regenten-Hause durch Aufstehen auszu- 
sprechen, worauf das ganze Haus sich erhob. 
Im Abgeordneten-Hause erwiderte dessen Prä­
sident, Graf Schwerin, Folgendes:

„Meine Herren! Erachten Sie eS nicht für einen 
Mißbrauch der Stellung, die ich in diesem Hause ein- 
nehme, wenn ich mir erlaube, in einem Momente, wo 
ich glaube, daß das ganze Haus eines Sinnes, von 
einem Gefühle beseelt ist, dieser einmüthigen Stimmung 
Worte zu geben. DaS HauS hat mit großer Befrie­
digung die Eröffnungen entgegengenommen, die eS so 
eben von der Ministerbank empfangen hat, und ich 
glaube, es hat alle Ursache, der Staatsregierung dafür 
seinen Dank darzubringen, und auszusprechen, daß eS 
das Vertrauen hegt, daß die fernere Leitung der Ange­
legenheit auch in demselben Sinne geschehe. (Bravo!) 
Wenn die StaatSregierung nach der einen Seite hin 
ihr ganzes Gewicht als europäische Macht in die Waag- 
schale gelegt hat, um dem Lande und Europa die 
Segnungen des Friedens zu erhalten, deren vollen und 
ganzen Werth die Völker in dem Maße mehr empfinden, 
als die Gefahr deö Verlustes derselben ihnen nahe tritt, 
hat sie auf der anderen Seite auch mit Festigkeit die 
Eventualitäten in'S Auge gefaßt, die sich für Preußen 
für den Fall ergeben würden, daß dieser Friede gebrochen 
werden würde. Die Interessen Preußens, die niemals 
von dem Rechte, der Ehre und den Interessen des ge­
summten deutschen Vaterlandes getrennt gedacht werden 
dürfen (Bravo!), die Pflichten, die Preußen als Mit­
glied des deutschen Bundes zu erfüllen, so wie die 
Rücksichten, die eö auf sich zu nehmen hat in seiner 
Stellung als europäische Großmacht, haben gleichmäßige 
Berücksichtigung bei der Regierung gefunden. Wenn die 
Regierung, mit Ruhe und Festigkeit, mit Energie und 
Beharrlichkeit auf dieser Bahn fortschreitend, den Er­
eignissen entgegengeht, mögen sie, wie zu hoffen ist, 
den Frieden verbürgen, möge, wie tief zu beklagen wäre, 
der Friede gebrochen werden, dann, meine Herren, ich 
spreche eS mit Zuversicht aus, darf sie nicht nur auf 
die Unterstützung und die bereitwillige Zustimmung 
dieses Hauses, nein, auf die Zustimmung des ganzen 
Landes und auf seine thatkräftige Hülfe, wenn eS er­
forderlich sein sollte, mit Sicherheit rechnen. (Bravo!) 
Deuten Sie mir, meine Herren, an, daß ich auch Ihren 
Sinn in dieser Beziehung ausgesprochen habe."

Das ganze Haus erhebt sich zum Zeichen 
der Zustimmung.

Berlin.
Die von dem Minister des Auswärtigen dem 

Landtage am 9. d. gegebenen Aufschlüsse über die 
politische Tagesfrage legen zunächst den diesfälli- 
gen Standpunkt der Preußischen Regierung so dar, 
wie er in der allgemeinen Ueberzeugung lebendig 

ist, ja nicht anders sein kann, und beide Häuser 
haben denn auch ihre vom ganzen Lande getra­
gene Uebereinstimmung mit dieser Darlegung in 
voller Einstimmigkeit ausgesprochen. Hinsichtlich 
dieses Punktes der ministeriellen Auslassung kann 
es eine abweichende Meinung nicht geben. Was 
dagegen die darin ausgedrückte Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens anbetrisst, so mag die 
Regierung in neueren und genaueren Nachrichten 
Dafür ihre Begründung besitzen; aus dem, was 
zur Zeit bekannt ist, vermögen wir wenigstens 
eine solche Begründung nicht, eher nur eine 
Schwächung der Friedenshoffnungen zu entnehmen, 
und wenn die Börse jene als Friedensbotschaft 
aufgenommene „Moniteur"-Note in diesem Sinne 
ausbeutete, und gewisse sonst sich für außerordent­
lich weise hallende Blätter dieselbe als Nückzugs- 
rgnal verhöhnten, so haben, wie wir glauben, 
leide damit nur für ihre eigene Kurzsichtigkeit 
Zeugniß abgelegt. Was sagt denn der „Moniteur" 
anders, als daß Louis Napoleon einen Krieg aus 
Leidenschaft oder Ruhmsucht nicht beginnen wolle, 
sondern nur Sardinien gegen Oestreich zu schützen 
versprochen, aber sich auch der Lösung der italieni­
schen Frage unterzogen habe! Der „Constitutionell' 
aber erläutert (S. Frankreich) diesen „Moniteur"- 
Artikel, indem er Oestreich die Aufregung der 
öffentlichen Meinung Schuld giebt; dieses predige 
einen Kreuzzug wider Frankreich, ohne daß letz­
teres dazu Veranlassung gebe. Beide sich ergän­
zenden Artikel haben offenbar den Zweck, die 
Friedensliebe des Kaisers der Franzosen zu kon- 
statiren, aber auch, und wie wir meinen vor 
Allem, den, das Odium für den Krieg, wenn 
dieser dennoch ausbrechen sollte, auf Oestreich zu 
wälzen. Noch ist nichts geschehen, was auf ein 
Gelingen der Sendung Lord Cowley's, auf eine 
Ausgleichung der Differenzen schließen ließe; im 
Gegentheil bringt das neueste Blatt der „amt­
lichen" „Wiener Zeitung" eine Rechtsdeduktion 
für die vollständige Aufrechthaltung der östreichi­
schen Spezial - Verträge mit den italienischen 
Staaten, und wenn es wahr ist, was man in 
Wien sagt, daß der jugendliche Kaiser von Oest­
reich mit Kampfesmuth und Kriegslust erfüllt 
sei: dann kann irgend ein zufälliger, oder auch 
vielleicht französischerseits mit Geschick herbei- 
geführter Anstoß von östreichischer Seite, wo man 
augenscheinlich leidenschaftlicher gestimmt ist als 
dort, die Unterhandlungen der Diplomatie plötz­
lich und selbst unerwartet zerreißen und die Ent­
scheidung durch das Schwert provociren. Die 
Grundlage zu einer Verständigung und Aus­
gleichung ist, das scheinen uns die offiziellen 
französischen und östreichischen Auslassungen nur 
noch deutlicher als bisher anzudeuten — bis jetzt 
nicht gefunden, und darum erscheint uns die 
Hoffnung auf eine friedliche Ausgleichung dadurch 
mindestens nicht fester begründet als vordem.

Zeitungs Nachrichten.
Preußen. Berlin. Nach einer aus Rom hier 

eingetroffenen Privatnachricht werden Ihre Majestäten 
der König und die Königin nur noch bis Ausgang die­
ses Monats in Rom verbleiben, aber über das weitere 
Reiseziel verlautet darin nichts. Die Zeit der Rückkehr 
nach Berlin ist noch das Ende des Monats Mai, wie 
schon früher gemeldet wurde. — Wohlunterrichtete hie­
sige Korrespondenten glauben nicht, daß Preußen sich 
gegenüber der von Oestreich geäußerten Erwartung, daß 
es ,im gegebenen Falle seine Stellung als europäische Macht 
vor seinen Bundespflichten werde zurücktreten lassen", eine 
völlig befriedigende Antwort ertheilt habe. — Aus dem 
6. Bericht der Petitionökommisston wird hervorgehoben: 
Der Prediger Rhode und vier andere Prediger in Elbing 
Petitioniren um Aufhebung der HZ. 283. bis 285. des 
Allgem. Landrechts II., 11., welche die Exemtion der 
Beamten vom Parochialzwange aussprechen. Rhode hat 
schon früher dasselbe Petitum gestellt; in der vorigen 
Session hat das Haus Ueberweisung an die Regierung 
zur Berücksichtigung beschlossen. Petenten führen an, 
mit Aufhebung deö eximirten Gerichtsstandes muß auch 



die in Rebe stehende Exemtion aufgehoben werden. 
Die Commission erachtet das Ansuchen der Petenten 
für begründet, und erkennt an, die fragliche Aufhebung 
sei Ausgabe der Gesetzgebung; sie findet aber die sofor­
tige Beseitigung der Exemtion nicht rathsam und schlägt 
eine motivirte Tagesordnung vor. — Das Pferde-Aus- 
fuhr-Verbot ist bereits publizirt worden.

Deutschland. Holstein. Die Sitzungen der 
Ständeversammlung werden wohl schon in den nächsten 
Tagen nach Annahme des Berichts des VerfaffungS- 
AuSschufseS ihr Ende erreichen. Das Aktenstück wird 
demnach, so wie es vorliegt, der Ausdruck der Meinung 
der Stände sein und bleiben. Am 7. erklärte der könig­
liche Kommissar in der VerfafsungS-Angelegenheit, daß 
die Regierung den Hauptantrag des Ausschusses zurück- 
weise und daß der letztere seine Kompetenz überschritten 
habe. Der Präsident konstatirt, daß der Ausschuß die 
Hand zum Frieden geboten. Am 9. hat die Stände­
versammlung sämmtliche Anträge des Derfaffungs-Aus- 
schuffes einstimmig angenommen. — Hannover soll 
beim Bunde auf Kriegsbereitschaft angetragen -haben; 
von den Ständen hat die Regierung I Million zu 
Zwecken der Kriegsbereitschaft verlangt.

Oestreich. Die amtliche „WienerZtg." enthält eine 
ausführliche Rechtsdeduction für die vollständige Auf' 
rechthaltung der östreichischen Spezialverträge mit den 
italienischen Staaten. In derselben heißt es unter An­
derem: Die Spezial-Verträge mit ToSkana, Parma und 
Modena beruhen auf wechselseitigen Souverainetäts- 
rechten, seien durch östreichische Heimfallsrechte begrün­
det und sichern Oestreich selbst seinen italienischen Besitz­
stand. Der Zusatz-Artikel zu dem Vertrage mit Neapel, 
die Gleichheit deS Regierungsprinzips betreffend, sei 
thatsächlich antiquirt und könnte von den Kontrahenten 
aufgegeben werden. Uebrigenö vertheidige Oestreich bei 
der Aufrechthaltung dieser Verträge nebst seinem Recht 
und seinem Besitzthum auch die Grundlagen der Selbst- 
ständigkeik und Freiheit der europäischen Staatenfamilie 
überhaupt. (Diese absolut östreichische Auffassung möchte 
denn doch schwerlich von vielen Mitgliedern der euro­
päischen Staatenfamilie getheilt werden.) — Die „Ostd. 
Post" veröffentlicht die Verträge Oestreichs mit den 
kleinen italienischen Staaten. „Oestreich (so sagt die 
„Volksztg.") verpflichtet sich darin u. A., den kleinen 
Fürsten stets gegen ihre Unterthanen militairische Hülfe 
zu leisten, erniedrigt sich also zum blinden Schergen 
jener Despoten in der Westentasche. Wer es mit Italien 
und dem europäischen Frieden ernstlich meint, muß die 
Aufhebung dieser Verträge wünschen und fordern." — 
Mehrere Zeitungen meinen jetzt, die „Moniteur"-Note habe 
hier nur einen sehr gemischten Eindruck hervorgebracht; 
Wiener Briefe behaupten, dieselbe habe das Mißtrauen 
des östr. Kabinets gesteigert. Nach einer Correspondenz 
der „K. Z." hat man in Wien beschlossen, auch die 
erste Armee auf den Kriegsfuß zu setzen. — Wie weit 
hier der Haß gegen Sardinien bereits gediehen, zeigen 
die Zeitungen; sie nennen u. A. die Politik Sardi­
niens die „des wahnwitzigen Ehrgeizes und der räu­
berischen Habsucht" rc. — Lord Cowley ist am 10. 
nach London abgereist; über das Ergebniß seiner Gen- 
düng verlautet nur Widersprechendes. — Auf das 
Gerücht, Sardinien beanspruche die Vermittelung 
Preußens, war die Wiener Börse lebhaft.

Frankreich. Der „Moniteur" enthält ein Dekret, 
wonach der Prinz Napoleon, seinem Wunsche gemäß, 
von dem Ministerium für Algerien und die Kolonieen 
entbunden wird. (Da der Prinz als Repräsentant der 
Kriegspartei gilt, so nahm man dieses Dekret für ein 
neues Friedenszeichen, das jedoch mehr als wieder aus­
gewogen würde, wenn sich das am 8. an der Börse 
verbreitete Gerücht bestätigt, daß Prinz Napoleon zum 
Groß-Admiral ernannt werden würde.) Der Kaiser 
hat, nach einer langen Unterredung mit seinem Vetter, 
dessen Schritt gebilligt. Ein Artikel im „Constitutionel" 
vom 8. sagt: Der letzte Artikel des „Moniteur" sei 
verschiedentlich gedeutet worden. Diejenigen, welche nun 
an den Frieden glauben, sähen darin einen Rückzug; 
die Anhänger des Friedens fänden die Sprache nicht 
beruhigend genug. Die Politik des Kaisers habe sich 
nicht geändert. Seit einiger Zeit bemühe sich 
Oestreich die öffentliche Meinung Deutsch­
lands zu erregen und dieselbe gegen Frank­
reich zu richten. Oestreich lege der französischen 
Regierung ohne Grund Projekte und ehrgeizige Absichten 
bei, von denen Europa wisse, daß sie nicht exiftiren. ES 
predige einen Kreuzzug wie im Jahre 1813, als wenn 
Napoleon Hl. nur ein Wort hätte fallen lassen, welches 
Deutschland hätte beunruhigen können. Auf alle diese 
Irrthümer habe der „Moniteur" geantwortet und sich 
bemüht, dieses Gebäude von Anklagen fallen zu machen. 
Es sei einleuchtend, daß die Ruhe und Sicherheit 
Deutschlands nicht interessirt ist. Die Haltung Frank­
reichs sei ruhig, seine Politik duldsam. Die französische 
Regierung sei keinen Augenblick von dem Wege der 
Mäßigung abgegangen und habe sich loyal wieder an 
die Diplomatie gewandt, um die Lösung für die Ver­
wickelungen zu finden. Sie habe den Wunsch kund­
gegeben, daß die Lösung eine friedliche sein möge. 
— Das „I. deS DebatS" sekundirt dem „Const." und 
ermähnt Oestreich, die verderblichen Rathschläge unklu­
ger Freunde von sich fern zu halten und nicht zu glau- 
den, daß es durch den Krieg mehr als durch den 
Frieden gewinnen könne. Nach dem „Sonst." treten 
auS Baiern viele Deserteure nach Straßburg über. — 
Der inspirirte „Constitutionel" vom 10. fährt auf dem 
vom „Moniteur" und ihm eingeschlagenen Wege fort: 
Nicht Frankreich, nicht der Kaiser will den Krieg, aber 
Oestreich provocirt ihn. Der „Const." giebt heute eine 
ausführliche Darlegung des östreichischen ArmeebestandeS 
und schätzt die Truppenmassen daselbst, die einberufenen 
Beurlaubten inbegriffen, auf 117,210. Er sagt, die 
östreichische Armee nimmt wahrscheinlich eine Stellung 
ein, um nöthigenfallS die Offensive ergreifen zu 
können. Nach den neuesten Dispositionen näherten sich 
hie östreichischen Streitkräfte den piemontestschen Grenzen 

auf einige Tagemärsche. Die schwere Artillerie ist in 
Verona und Mailand vereinigt. Diese Concentrirung lasse 
eine Zusammenziehung des Belagerungsparks in Pavia 
voraussetzen, welche keine andere Verwendung als zur 
Belagerung der festen Plätze PiemontS haben könne.

Großbritanien. Im Unterhause am 8. erwiderte 
der Unterstaatssekretair des Auswärtigen auf eine deö- 
fallfige Interpellation, daß die Regierung mit Bedauern 
die Anwerbung östreichischer „Deserteure" seitens Sar- 
dinienS erfahren und letzterem die Vermeidung jeder 
Veranlassung zu einem Friedensbruche dringend ange­
rathen habe. — Aus Dublin wird gemeldet, daß die 
in Neapel zum Exil nach Amerika begnadigten Poerio 
und Genossen ihren Schiffscapitain inmitten des OceanS 
zur Umkehr nach Europa gezwungen haben und in 
Irland gelandet seien. — Der„Moniteur"-Artikel beschäf­
tigte auch hier alle Welt und wurde meist im Interesse 
des Friedens ausgelegt.

Italien. Die Stimmung in Piemont ist sehr 
erregt, nicht minder in ganz Italien; aber äußerlich 
still. Nur tretm aus Mailand rc. Schaaren von jun­
gen Leuten nach Sardinien über, um in die dortige 
Armee ausgenommen zu werden. Die offiz. „Gazetta 
Piemontese" vom 9. d. sagt, daß, nachdem Oestreich die 
Beurlaubten der italienischen Armee einberufen, die pie- 
montesische Regierung ebenfalls die Beurlaubten der 
Kontingente unter die Waffen gerufen hat.

Berlin. War das zu guter letzt doch noch ein 
lust'ger FastnacbtSschluß; und so unerwartet, so über­
raschend! Der letzte Subscriptionsball im Opernhause 
mit seiner stets sich wiederholenden kalten Pracht und 
den fabelhaft kostbaren Luxustoiletten der hier in der 
Zahl überwiegenden Damen unserer kaute Ünanee that's 
freilich nicht; auch nicht der allerdings sehr beliebte 
Universitätsball, auf dem diesmal selbst Alexander v. 
Humboldt erschien und dem fröhlichen Treiben längere 
Zeit zuschaute; am allerwenigsten das von dem bekann­
ten Schauspieler Anton Ascher in Kroll's Etablissement 
arrangirte Karnevalsfest, obgleich hier bei einer Zahl von 
etwa 1600 teilnehmenden Herren (unter denen jedoch auch 
einige Damen — freilich sehr emanzipirte — sich einge­
schlichen haben sollen) der beliebte höhere Blödsinn sich 
Mühe gab, Triumphe zu erlangen, aber trotz Rothspon 
und Sekt an der Ueberfüllung, Hitze und Langenweile, 
so wie an vielfach verunglückten Arrangements scheiterte, 
oft nur in unwilligem Gebrüll sein Echo fand, und 
bei Vielen in jenem Zustande sein Ziel erreichte, wo 
der Himmel die Gestalt eines Dudelsacks anzunehmen 
scheint und das kanibalische Wohlsein der bekannten 
Fünfhundert sich entwickelt. Alles das und manches 
andere, weniger geräuschvolle, sogenannte Vergnügtsein 
wac's nicht; sondern die Börse war'S, auf welcher Held 
Carneval auf der eben von Paris gekommenen „Moni­
teur"- Note sein lustigstes FastnachtS - Fest feierte. Wie 
hüpften Aktien und Kommandit - Antheile, und Bex- 
bacher und Deffauer, und wie sie alle heißen, und 
dann die Spielpapiere aller Art, plötzlich in die Höhe; 
die Oestreicher und Franzosen aber hoben sich in wilden 
Sprüngen von sechs ja zehn Prozent, bis Alles im 
wilden Cottillon höher und höher wirbelte. Das war 
ein Jubel, wie wohl kaum jemals eine Fastnachtspoffe 
anderer Art ihn hervorgerufen, und das muß man dem 
Manne an der Seine lassen: er versteht sich auf Ueber- 
raschungen; er versteht es, seine Stücke in Scene zu 
setzen. Ob und wie bald nach dem lustigen FastnachtS- 
dienftag sich vielleicht wieder der Aschermittwoch einftellen 
wird, das kümmert die Börsen heute nicht — sie spie­
len, sie spielen, sie spielen. — Spielen und spielen! — 
Unsere sonst so reiche schöne Sprache ist doch in einer 
Hinsicht recht arm, da sie uns nur dieses eine dürftige 
Wort darbietet, um zu sagen, was jene nützlichen Leute 
an den Börsen machen und was die beiden lieblichen 
Grazien, die Geschwister Ferni, mit ihren Geigen schaf­
fen. Man kann sich nichts Anmuthigeres denken, als 
die Erscheinung dieser beiden in Gestalt wie im Cha­
rakter des Spieles so verschiedenen und doch in Schön­
heit und Virtuosität so harmonirenden und im Zusam- 
menspiel so miteinander verschmelzenden Schwestern, und 
der Enthusiasmus, welchen dieselben hier erregen, erklärt 
und rechtfertigt sich vollständig durch den Sinn für das 
wahrhaft Schöne. — Während hier wie fast überall 
in Deutschland bei den jetzigen politischen Constella- 
tionen ein gewisser Franzosenhaß sich geltend macht, ist 
eS eine eigenthümliche Ironie, daß wir die Sorge für 
unser Fortkommen jetzt in die Hände einer französischen 
Gesellschaft legen. Wie man nämlich vernimmt, ist die 
in den letzten Wochen vielfach besprochene Angelegenheit 
wegen des hiesigen öffentlichen Fuhrwesens dahin entschie­
den worden, daß die von der französischen Gesellschaft 
unter Cartaret nachgesuchte dieSfällige Konzession derselben 
ertheilt worden ist. Dieselbe bezieht sich einmal auf 
Stellung der Droschken, dann auf Einrichtung von 31 
OmnibuSlinien und endlich auf die Priorität einer Eisen­
bahn nach Charlottenburg. Wir werden also in Zukunft 
nicht mehr mit unseren lahmlendigen Droschken herum- 
kutschiren, nicht mehr von den lebensmüden Gäulen 
der berühmten Charlottenburger uns nach dem Türki­
schen Zelt schleppen lassen, sondern in eleganten Equi­
pagen uns wiegen und per Dampf durch den Thier­
garten stiegen. Warum aber haben unsere einheimischen 
Industriellen sich dieses muthmaßlich lukrative Unter­
nehmen von den Franzosen vor dem Munde fortnehmen 
lassen? D.

Elbing. In den letzten Tagen sind hier wieder 
mehrere größere städtische Grundstücke verkauft und mit 
verhältnißmäßig guten Preisen bezahlt worden. — 
Zu der in diesem Jahre zu erbauenden städtischen Gas­
anstalt sind die Vorbereitungen, Lieferungsabschlüsse rc., 
theils im Gange, theils schon vollendet, und wird nun mit 
Nächstem der Bau selbst in Angriff genommen werden.

Montag um 7 Uhr AS. Chorprobe 
zum „Messias" im kleinen Saal der Loge.

Todes Anzeige.
Den, Mittwoch den 9. d. M- Nachmittag 

3 Uhr, in Folge eines Nervcnschlagcs er­
folgten Tod meines theuern Gatten, deö 
Kaufmanns Herrmann Otto Knoch, 
beehrt sich allen Freunden und bekannten 
mit traueindem Herzen anzu-eigen. Die Be­
erdigung findet Eonrtag den 13. Morgens 
7L Uhr statt, wozu ich theilnehmende Freunde 
ergebenst einlade.
Elwine Knock geb. Bobricknebst Kinder.

Der kandwirthfchaftliche Verein 
versammelt sich Mittwoch den 16. März 
Nachmittags 3^Uhr._____________________

Der Landwirth. Verein des Gr. Ma- 
rienburger Werders versammelt sich 

Donnerstag den 1? März Nach­
mittags S Uhr

zu Tiegenhof im „Gasthofe zum deutschen 
Hause." — Verkauf von Saat - Erbsen. — 
Schluß der Bestellungen auf Obstbäume von 
Ragnit._____________ __________

Elbinger Creditgesellschaft.
Gemäß Z. 18. des Gesellschafts-Vertrags 

vom 1. Juli 1857 werden unsere Geschäfts- 
thcilnehmer ersucht, Sich zu einer ordentlichen 
Generalversammlung am Mittwoch den 
L6. März c. Abends 6 Uhr im gro­
ßen Saale des Goldenen Löwen hieselbst 
einzufinden.

Tagesordnung;
1) Bericht des Verwaltungsraths,
2) Berichte des Eigcnthümers der Firma 

über die Lage der Geschäfte unter 
Vorlegung der Bilance,

3) Wahl von drei Mitgliedern des Ver­
waltungsraths,

4) Wahl einer Kommission von 3 Mit­
gliedern zur Prüfung und Decharge 
der Jahresrechnung.

5) Antrag des Verwaltungsraths aus 
Erweiterung des Grundkapitals.

Wir mach n darauf aufmerksam, daß nur 
viejenigen an der General-Versammlung 
Theil zu nehmen berechtigt sind, die sich bet 
uns als wirkliche Inhaber von Antheils­
scheinen legitimiren.

Elbina, den 28. Februar 1859.
Elbinger Creditgesellschaft.

 A. Phillips.

Elbinger Creditgesellschaft.

Mit Bezug auf unsere Einladung vom 
28. Februar e. zu der am 16. d. Mts. statt- 
findenden General-Versammlung und die in 
dieser Einladung am Schlüsse hervorgehobene 
Nothwendigkeit der vorherigen Legitima­
tion ersuchen wir unsere Geschäftsthcilneh- 
mer, sich in den Tagen von heute bis zum 
t6. d. M. in unserem Geschäfts-Local gegen 
Präsentation der Antheilsscheine Legitima­
tionskarten ertheilen zu lassen, auf denen 
zugleich die Zahl der Stimmen angegeben 
werden wird, zu denen der Inhaber berech­
tigt ist.

Wir können Niemanden den 
Eintritt in die Versammlung 
gestatten, der nicht eine solche 
Legitimationskarte vorzeigt, daher 
bitten wir, die Abholung derselben nicht zu 
versäumen.

Elbing, den 12. März 1859.
Elbinger Creditgesellschaft.

____________ A. Phillips._________
'-Amtliche Berfügunqen

Unter Hinweisung auf die, im Amtsblatte 
deS Jahrganges 1855 No. 10. (Seite 37.) 
erschienene Bekanntmachung vom 28. Februar 
1855 wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
Freitag, den SS. März d. I. Nach­

mittags von 3 Uhr ab und 
Sonnabend, den T6. März d. I.

Vormittags von I« Uhr ab 
eine Prüfung derjenigen jungen Leute in dem 
hiesigen Regierungs-Gebäude abgehalten wer­
den wird, welche zum einjährigen Dienste im 
stehenden Heere verstattet zu werden wünschen, 
einen Anspr-.ch auf Zulassung zu demselben aber 
durch die vorgeschriebenen wissenschaftlichen 
Zeugnisse nicht zu begründen im Stande sind.

Die Meldungen müssen schriftlich erfol- 



tzkn lind die, in der oben erwähnten Amts­
blatt-Bekanntmachung bezeichneten, Atteste 
etngereicht weiden.

Die Schreiben sind spätestens bis zum 
St. d. Mts. bet dem Botenmeister Plügge 
im Regierungs-Gebäude abzugeben.

Danzig, den 2. März 1859.
Königl. Departements-Kommission 
zur Prüfung der Freiwilligen zum 

einjährtgen Dtcnst imHcere.
Das der Kaufmannschaft zugehörige, am 

westlichen Ufer des Elbingflusses belegene 
Wiesenland, 4t kulm. Morgen groß, soll auf 
3 Jahre verpachtet werden. Es steht hiezu 
ein Termin auf
Sonnabend, den 19. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn George Grunau in dessen 
Wohnung an. Die Bedingungen, unter 
denen die Verpachtung erfolgt, werden im 
Termine bekannt gemacht, können aber auch 
vorher von Herrn Grunau erfragt werden.

Elbing, den 11. März 1859.
Die Aeltesten der Kaufmannschaft.

Freut Euch des Lebens!
Eine ausgewählte Sammlung von 367 

der beliebtesten Volks-, Studenten-, Jäger-, 
Soldaten-, Liebes-, Trink-, Wander-, Opern- 
und Gesellschaftslieder. Preis nur 74 Sgr.

Vorräthig bet Hz, 8l6Ü1§rLö1)6r.

Sonnenschirme, Knicker, Lü 
tout oas in größter Auswahl 
empfiehlt

SLriiKvr
Neue Kragen, Äermel, Spitzen, 

Taschentücher, glatte und gemusterte 
Weißzeuge empfiehlt

Noisolie^its.
8oLl68i8eLeL rotken rmä 

^6188611 XI668ALIL6I1 empllelilt

AnschtN schlesischen rothen und weißen 

Klee-Saamen, Wafferklee, 
Thimothe, rothe und gelbe Runkeln 
empfiehlt

Wasserstraße No 57. und 58.

M Unsere bedeutenden Vorräthe in W
M Tapeten, Bordüren undM
B Rouleaur W
U empfehlen W
W k. ILI»8V L M«88. W

Den beliebten feinen

Perl-Mocca-Caffee
wie auch eine neue Zusendung frischer 

Messina-Apfelsinen und Citronen 
erhielt und empfiehlt

'I'ovlitvrmann.
Heute Abend und morgen zum Frühstück 

frischen Hasen- und Putenbraten in der 
Restauration des Bahnhofs bei

«6. Die Restauration bleibt auch 
Abends nach dem Güterzuge geöffnet.

^Ein gut erhaltener Flügel von Gebauhr 
sen. aus Königsberg steht Heil. Leichnams- 
üraße No. 106. zum Verkauf.
"EüHletder-Spind ist billig zu verkaufen 

Herrenstraße No. 39.
"RothU bläue und weiße Eßkartoffeln 
sind zu haben auf dem Kahn an der hohe« 
Brücke. ____ ______________________

Gutes Kuhheu und Richtstroh ist zu ver­
kaufen Heilige Leichnamsstraße No. 36.

Eüw"frischmtlche KÜH ist zu verkaufen
' ' Grünstraße No. i3.

Den Empfang meiner Sonnenschirm- und Lo tont -««, 
so wie die größte Auswahl in Stroh.Hüten, Stroh-W-lumen und 
Bo.durcn euPfichlt ______  ,-<»!» I l »NI

Das Neueste und Geschmackvollste in Bändern, eine große Aus­
wahl so wie sämmtliche Gegenstände zum Putz-
°nf-„ig«n billig bei__________ M. lriuisit iiXbli!. 

tkL' Eine Partie PlrÄ-Ätstess in beliebigen Größen sind billig 

zu haben Fisch-rftraße Ato. 23.

_____ M». MMALMFUIW.
Für Herren.

Oberhemden, Hälschen und Böffchen, das Neueste in 

Cravatten und Shlipsen empfiehlt W^r»nken8tvin
Eine schöne Auswahl Reisetaschen 

erhielt Ivnolivrt.
Echt Lsu äe Oolo^no, von Maria Fa- 

rina, gegenüber dem Jüllchsplatz, Rosen­
öl, 8pringüo>v6l s, ^oobs^-OIub, Lss-Kou- 
quvt und mehrere feine Lxtrrwts, wie das 
vorzüglich gute und angenehme Raucher- 
papier, Alles aus der Fabrik von Treu 
L Nuglisch, erhielt wieder in frischer Sen­
dung _____ r.

Frühjahrs-Fächer erhielt so 
eben ein kleines Sortiment.
_______________________________

M Donnerstag, den 17 März 
9 Uhr werden 
No. 22. beim Um­

züge entbehrliche Modiliar-Gegenstände, als: 
1 Sopha, 1 polirtks Eckspind, Rohr- und 
Polster-Stühle, 1 großer Eßtisch, div. andere 
Tische, Waschtische, 1 Hängelampe, 2 Stob- 
wassersche Stelllampen; div. Comptoir-Uten- 
silten, als: Pulte, Tische mit Waagschaalen, 
Spinde, Regale; 1 großer eiserner Geld­
kasten, Betten, Matratzen, Bettgestelle, Bett­
kasten, Kinderstühle und Badewannen, Küchen­
spinde, 1 Paar GlaS-Flügelthüren, 1 Hobel­
bank mit komplettem Handwerkszeug, Schraub- 
stock re. u. d. m. — durch Auktion verkauft 
werden._____________________ B ö h m.

Ein solides neuerbautes Haus, mit guter, 
aller möglichen Bequemlichkeit im Inneren 
und Aeußern, wobei mehrere Morgen Land 
sind und sich gut verzinset, in einer der be­
lebtesten Straßen Elbings, ist unter vortheil- 
hasten Bedingungen zu verkaufen. Das Nä­
here im Bureau des Herrn Rechts-Anwalts 
Dtckmann und Alter Markt No. 31. zu 
erfragen. _______ Dobberstetn.

Gr. Hommelstraße 15. sind Stuben mit 
Kabinet an ruhige Einw. zu vermiethen.

Kürschnerstraße No. 22. ist eine Stube 
nebst Zubehör zu vermiethen.

Burgstraße No. 21. ist ein möbltrtes 
Zimmer zu vermiethen.____ ____

^I400,2500undI0MTh0 
habe ich auf erste Hypothek, auf ländliche 
Besitzungen im Ganzen, und letztere beiden 
Posten getheilt zu begeben.

S*. L-S»«88V»,
Commissionair in Elbing.

Geld aus Wechsel
hat zu begeben
__________ L» t-Ia«88vn

Wechsel zu jedem Betrage 
discontirt

^U§U8t IILul2,

Brückstraße No. 28.
80Ö THlr. und 500 Thlr. werden zur ersten 

Stelle auf vorstädtische Grundstücke gesucht.
FFr-rt^,

Brückstraße No. 28.
300 Thlr., 250 Thlr., 200 Thlr. sind zur 

ersten Stelle auf vorstädtische Grundstücke 
sofort zu begeben.

^aKU8t HiirtL,
Brückstraße No. 28.

Eine Wohnung von 2 zusammenhängenden 
Stuben nebst Zubehör und freiem Eintritt in 
den Garten wird vom 2. April c. zu miethen 
gewünscht. Meldungen in der Exped. d. Bl.

Kais. Königl. Oesterr. Änlichen 
der Prioritäts-Eisenbahn-Loose vom Jahre 
1858 von 42 Millionen Gulden Oesterr. 

Währung.
Hauptgewinne fl 250,00V, 200,000,150,000, 

40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5000, 4000, u. s. f. 
bis abwärts zu fl. 120 
Oesterr. Währung.

Nächste Ziehung am 1. 
April d. I.

Loose hierzu sind gegen Einsendung des 
Betrags, bei uns zu beziehen. Auch kann der­
selbe durch Postvorschuß erhoben werden, ohne 
daß hierdurch Portokosten für den Empfänger 
entstehen. (Die Nummern 1 bis 100 sind 
noch vorräthig.) Verloofungs-Plan nud 
Ziehungslisten gratis und portofrei.

Alle andere Staats - Obligationen und 
Anlehensloose werden zum Tagesrours von 
uns an- und verkauft und jede darauf bezüg­
liche Auskunft bereitwilligst ertheilt.

IHoriL 8tiebel 8ö!ine, 
Bankiers in Frankfurt am Main. 

M. Viele hohe und mittlere Treffer der ver­
schiedenen Staats-Lotterien liegen in den 
Staats-Kassen noch unerhoben. Besitzer 
denen das Resultat ihrer Loose noch un- 

___ bekannt ist, ertheilen wir Aiatis Auskunft.
Mit dem heutigen Tage habe ich

Alter Markt No. 59.
ein Gewürz- und Mate­

rial-Waaren-Geschäft 
eröffnet, empfehle dasselbe einem geehrten 
Publikum angelegentlichst und werde mich 
bemühen, das Vertrauen durch reelle Bedie­
nung zu rechtfertigen.

Elbing, den 2. März 1859.

^br. v. Liesen, 
vormals Kaufm. Adr. Neufelbt. 

In meinem Atelier für

Photographie, 
werden sowohl Portraits, als auch Copieen 
aller Art, auf Papier, Glas und Wachs­
leinwand, zu jeder Tageszeit, gut und 
billig gefertigt. H'.

_______ ______Grubenhagen No. 16.
Da ich mich jetzt hier am Orte als 

Schuhmachermeister etablirt habe, so bitte ich 
ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenst, 
mich mit Bestellungen von Schuhmacher- 
Arbeiten, sowohl für Herren als Damen, 
geneigtest beehren zu wollen. Alle mir er­
theilten Aufträge werde ich prompt und gut 
auöführen. Eduard Schulz, 

___________Wasserstraße No. 21. 
Knabe«, welche die hiesigen Schulen 

besuchen wollen, finden eine billige und 
freundliche Pension bei

L. Früchting, neust. Schmiedestr. 16.
Vom 1. April finden Knaben eine gute 

Pension unter sehr vortheilhaften Bedingun­
gen. Meldungen in der Expedition d. Blattes.

Dienstag, den 15. früh 7 Uhr, geht das 
Dampfboot nach Königsberg ab. —



Mein Möbel , Spiegel und Polsterwaaren Magazin 
ist wieder» in großer und schöner Auswahl in alle?r Holzarten vollständig sortirt. 

Brückstraße No. 16.
Die neueftei^Tapeten und Bordüre» i» größter Auswahl zu Fabrikpreisen.

Marquisen, Knicker, U« LGsZL
in größter Auswahl empfiehlt

1 NKxtr.
Vi686 LiekunK 

LVO Ve^Liri»v »»«Irr 
als dei Voriger.

2»«,»»» 6ulä^n
ttauplAe^Lnn 6er LiekunS

2100 1.0086 
erkalten O

SLOV---------------------------------------sm 1. äpril. ---------------------------------------

« Oe^kri'eieli^ekk Lizenstulin - l,vü8e. «
A AoÄS8 Loo« »»«88 «Luv» EAv^Ltt» srlkaRte».
K Oe^inne tl: S5O-VV«. 2««,«»«, 15«.»««. 4«-««»- 3«-«««- W
K 2«^«««- IS,««V- 5V««- 4«««- 3«««, S«««- LO«V ew. ete. W
H Ls äürlte kür ^eäermann von Interesse sein, 6en ?1an Dieser, auk's Oross-
K artigste ausgestatteten Verloosungen kennen 2u lernen, es ist derselbe LfF*»-rs H

Lu kaben unä vrirä /l^KFrOO üdersokiekt. U
1 .0086 >v6rä6n Lu äem billigsten ?reis6 geliefert uncl beliebe man sieb U

N ^ven6en an (las öank- unä Staats - Effekten - Oesebält W
N ^rrkver ^kv^rM in krsnkkurt sm Usln. K

D. H. Daniel in Berlin, 
Oberwallstraße No. 12. und L3., Geke der Jägerstraße, 1 Treppe, 

empfiehlt den Herren Wiederverkäufen

sein vollständig sortirtss sn §ro8 Lager der neuesten 

Frühjahrsmüntel und ManMen, 
zu feste» Fabrikpreisen von 2 bis 25 Thlr.

2MM0GW
bei der am kommenden 1. April stattfindenden Gewinn-Ziehung 

der Kaiser!. Königl. Oestreich'schen Part.-Eisenbahnloose. 
Jedes Obligations-Loos ninß einen Gewinn erhalten.

Die Hauptgewinne des AnleheM M- 2imal W. 
Währ. Fl. 250,000, 7i mal gl. 200,000, kO3mal Fl. 150,000, SOmal Fl. 

40,000, Wöwal Fl. 30,000, Wuml Fl. 20,000, wömal Fl. 15,000, 

370mal Fl. 5000, 20mal Fl. 4000, 258mal Fl. 2000, 7S4mal Fl. 1000.

Der geringste Gewinn, den mindestens jedes Obligations-Loos erzielen muß, beträgt 
ILV Fl. Wiener Währung oder 8V Thlr. Pr. Cour.

Die am 3. Januar unsern resp. Kurden entfallenen Gewinne sind von uns bereits 
alle an dieselben UlhUk WdZUg ausbezahlt worden.

Obligations-Loose, deren Verkauf überall gesetzlich erlaubt ist, erlassen wir 
zum Berliner Tagescours, — Die entfallenden Gewinne werden den resp. Interessenten, 
welche ihre Losse dtkkEt von unterzeichnetem Bankhause bezogen, sofort baar übermittelt.

Verloosungspläne werden stets krsnoo übersandt; ebenso Ziehungslisten lrsnoo gleich 
nach der Ziehung.
Alle Aufträge und Anfragen sind Stiru L Greim, 

daher direkt zu richten anBank-undStaats-Effektm-Geschäft 

Unterzeichnete Frankfurt a. M., 3-» Nr. ss
«ö. Der Betrag der Bestellung kann auch pr. Postvorschuß 

nachgenommen werden, welches ebenfalls von uns 
portofrei für den Empfänger geschieht. ______________ ______________
Mit dem heutigen Tage eröffne ich zu meinem Tapisserie- u. Kurzwaaren-Geschäft ein

Cigarren-, Taback- und Gummi-Schuh-Geschäft
en Ar08 und en (ietsil.

Durch Beziehungen aus den renömmirtesten in- und ausländischen Fabriken und durch 
besonders günstige Bedingungen, die ich genieße, kann ich meinen geehrten Kunden höchst 
preiSwürdtge Waare in großartigster Auswahl offeriren.

Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt und finden Cigarren von l2 Sgr. 

pro 100 an. Li. M«88«Im»nn in Braunsberg.
Die ersten Sendungen diesjährLakr

Tasteten und Bordüren 
find bereits eingetroffen und empfehle ich 
dieselben in reichhaltiger Auswahl zu äußerst 
billigen Preisen. KaltltlL«, 

_ Schmiedestraße No. 9.
Frisches rothes Kleesaat ist zu haben in 

dem Dominium Schlobitten.

Durch neue Zusendungen, Habe ick mein 
Leinen- und Baumwollen-Waa- 
reN-Lager aufs Vollständigste complettirt 
und erlaube ich mir meine geehrten Abnehmer 
besonders auf sehr schöne Bettdrilliche 
Bettbezüge, Federleinen in 
Leinen und Baumwolle, auch auf 

Nessel jeder Art aufmerksam zu machen. 

_____ 1l. kelllM, M-si-m-aß-.

Eine Sendung
Creas- uudschlcsischeLeinen 
habe ich in schöner preiöwürdigcr Waare 
erhalten und empfehle dieselbe bei Garantie 
reiner Leinen noch zum alten Preise.

M. I^SWSNGK', Wasserstraße-

Alle Sorten
Getreide-Säcke, 

richtige 3 Scheffel enthaltend, find stets vor- 
Ebig bei ?tzLLtzr,

___ __________ Wasserstraße.

Gesundheitsfohlen
Wchtsohlen)

in den Strumpf zu tragen, die den Fuß be- 
ständig ganz trocken erhalten, daher besonders 
für Schweißfüße zu empfehlen, und in den 
engsten Damenschuhcn zu benutzen sind, 
empfiehlt das Paar zu 6'/. Sgr., (3 Paare 
18 Sgr.) und giebt Wiederverkäufern an­
gemessenen Rabatt.

M. LS » 8S11, 
________  Schmiedcfiraße 9.

Leste» 6L§ILseIi6L?öMäLä- 
66W.6L1, so Mio 6 N §118 0^611 
katont - - ^112 ompket.It
billigt Z-'. HU.

Frisch gebrannter Kals^die 
zwei Scheffeltonne 32f/2 Sgr. 
offerirl jj«!8,

Alter Markt No. 65., 
____________neben dem „goldenen Schwan."

Den Nest meiner Meubel, 
Spiegel u. Polsterwaaren 

verkaufe ich, um zu räumen, zu und unter 
den Kostenpreisen, besonders sind beachtevs- 
werth Mahagoni Trimeaur von 12 Thl.

Das Geschäft gegen monatliche Abzahlung 
wird fortgesetzt. Lsl^arä.
D^s Ssreg - Magazin

Alter Markt No.^1. 
empfiehlt verschiedene Särge in allen Grö­
ßen zu billigen Preisen

A-äoIM Ueätke.
Eine Auswahl fer­

tiger Möbel empfiehlt billigst 

kEk Tischlermeister.

Frische Wicken, Kleesaamen und 

ThyNwthe empfiehlt zur Saat
Fischau. __r.

Einen Halb-Wagcn mit Vorder- 
verdeck, noch wenig im Gebrauch 
gewesen, habe wegen Mangel an

Raum billig zu verkaufen. G. Augustin.
Wechsel zu jedem Betrage werdet stets 

discontirt. Oustav Selimickr.
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Deruau «uan»
k'Lsek - 6uano , OüNK6puIv6r unä ^Viesen- 
äün§6r, Obili-8a!p6t6r, ^a§6nk6tt, en^I. 
kordlanä-Lument, LnoobunmobI osserirun 
billigt Leimer L LoLmLät, 

KpiorinAStrsssk Ro. 1.

vsoimslrvasKSn joäer 6rü88« billi§8t bei 

»viMvr L VvkmiÄt

ompket.It


Beilage zu No. 21. der Elbinger Anzeige».
Sonnabend, den 12. März 1859.

Amtliche Verfügungen. 
Sekanntmaehung.

Kvntgl. Kreis-Gericht zu Elbing, 
den 4. März 1859.

Der Schmidt Johann Sommerfeld 
zu HanSdorf und die unverehelichte, vater­
lose Anna Gringe! daselbst, haben für die 
Dauer der mit einander einzugehenden Ehe 
die Gemeinschaft der Güter und des Erwer­
bes laut Verhandlung vom 15. Februar 
1859 ausgeschlossen.__________________

Bekanntmachung.
Die Hospitals -- Ländereien in 

Ktthshorfi werden im Termin

Montag, den 14. März c.
11 Uhr Vormittags 

tm Verwalterhause zu Kerbs horst vor 
dem Herrn Stadt-Rath Baum gart theils 
zum Pflügen, theils zur Weide und Heu- 
Nutzung ausgeboten werden.

Elbtng, den 27. Januar 1859. 
____________ Der Magistrat.___________

Bekanntmachung.
Zu dem Neubau der hiesigen Gas­

anstalt wird
Donnerstag, den 24. d. Mts. 
1) die Lieferung von 62j Centner Theertaue

Vormittags 10 Uhr,
S) die Anfertigung der erforderlichen Schmie­

dearbeiten
Vormittags 10^, Uhr, 

L) die Anfertigung der erforderlichen Tischler-
Arbeiten

Vormittags 11 Uhr, 
4) die Anfertigung der erforderlichen Schlos- 

skrarbeiten
Vormittags 11^2 Uhr, 

tm Wege öffentlicher Licitation auf dem Rath- 
hause auSgeboten werden.

Die Bedingungen für die Uebernahme 
der betreffenden Arbeiten und Lieferungen 
werden in den Terminen bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Secretariate des 
Magistrates ringesehen werden.

Elbtng, den 7. MSrz 1859.
Das Euratorium der Gas-Anstalt.

Der Bedarf des hiesigen Kranken-Stifts 
an:

Wetzen- und Roggenbrod, Fletsch, Reis, 
Pflaumen, Graupe, Grütze, Mehl und 
Bier

pro II. Quartal 1859 soll in einzelnen Aus- 
bietungen dem Mindestfordernden zur Liefe­
rung überlassen werden, wozu

Donnerstag den 17. März 
Vormittags 11 Uhr 

tm Kranken-Stift Termin ansteht und Unter­
nehmer eingeladen werden.

Elbing, den 10. März 1859.
Der Vorstand des Kranken-Stifts.

Konkurs-Eröffnung.
Köntgl. Kreisgertcht zu Braunsberg, 

Erste Abtheilung,
den 8. März 1859, Mittags 1 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Albert Podschadlp zu Ztnten ist der 
kaufmännische Konkurs tm abgekürzten Ver­
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs- 
etnstellung auf den S. März 1859 festgesetzt 

worden. , ,
Allen, welche von dem Gemeinschuldner 

etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa­
chen tm Besitz oder Gewahrsam haben, oder 
welche ihm etwas verschulden, wird aufgege­
ben, nichts an denselben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Besitze der 
Gegenstände bis zum 1. Junt1859 
einschließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Masse Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben­
dahin zur Eoneursmasse abzultefern. Pfand- 
tnhaber und andere mit denselben gleichbe­
rechtigte Gläubiger des Gemetnschuldners ha­
ben von den in ihrem Besitze befindlichen 
Psandstücken nur Anzeige zu machen.

Bekanntmachung
Die Lirferuvg von 5000 laufende Fuß 2 

Zoll starker 10 Zoll breiter Karrbohlen nach 
dem Bauhofe zu Pieckel soll im Wege der 
Submission vergeben werden, und steht hier­
zu ein Termin auf den

16. März e. Vormittags 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten an.

Unternehmer werden aufgcfordert, ihre 
Offerten bis zu diesem Tage portofrei, vcr> 
siegelt, mit der Aufschrift:

„Offerte auf Lieferung von Karrbohlen" 
kinzureichen und werden dieselben in Gegen­
wart der etwa anwesenden Unternehmer er­
öffnet werden.

Die Submissions - Bedingungen liegen 
hier zur Einsicht aus, können auch gegen 
Erstattung der Copialien abschriftlich mitge- 
theilt werden.

Marienburg, den 9. März 1859. 
Der Wasserbauinspektor. 

____________ R. Gersdorf f.___________

Sonnenschirme, Knicker 
und Ln tont oas empfehlen 
in reicher Auswahl

KitMlNUUM L UoM.

Plaid-Shawls und 
Tücher im neuesten Genre 
haben erhalten

Futterzeuge, Mull, Batist, 
Nansok, Grascloth, Tüll zum Sticken, 
Pique, Schürzenzeuge, und verschiedene 
andere Gegenstände in großer Auswahl em­
pfiehlt zu den billigsten Preisen.

s? »«Iv.
IV Oiluräoui'8

Gips-Figuren-Magazin, 
____ Fischerstraße No. 4L, 
"" enthaltend die neuesten sowie beliebte- 
E» fixn alten Stücke in Figurengruppen 

und Konsolen, scharf und sauber 
gearbeitet, empfiehlt zu Fabrik-Preisen

WV SrilarÄvni, Fischerstr. 42. 
"" Wiedervcrkäufer erhalten angemessenen

Rabatt._____________________

Stukkatur-Arbeiten nach vor- 
liegenden Proben oder angegebenen 
Zeichnungen werden prompt und bil- 
ligst ausgeführt.

H'. Fischerstraße 42.

Barometer, Thermometer, 
Alkoholometev rc. rc, Optische 
Gläser, in anerkannter Güte, als: 
Brillen, Lorgnetten, Fernrohre 

j»«« rc. rc., feinste Reißzeuge empfiehlt 
billigst.

____ Fischerstraße 42.________

F. Wintner,
Wasserstraße No. 87., 

empfiehlt feine Abzteh-Steine, scharfmachende 
Schrauben- und Bogenstreichriemen zu Rasir- 
mcsser, mehrere Sorten Schecren, feine halb- 
und ganz hohl ausgeschliffene englische Rasir- 
messer und gute Schröpfschnäpper.

Auch werden daselbst alle Sorten Messer 
und Scheeren geschliffen, polirt und ab- 
gezogen.____________________ ______________

Eine Auswahl fertiger
»S» Möbel und Särge -LV 

empfiehlt zu billigen Preisen
S. Schöneberg, Spierltngstraße No. 9. 

- Birkene Möbel, >»»»'
als: 4 Dtzd. Rohrstühle, 2 Kommoden, 2 
Sophabettgestelle, 2 Spieltische stehen billig 
zu verkaufen Junkerstraße No. 5. bei

I . G. Kühn, Tischlermeister.

Die neuesten -

M Herrenhüte
erhalten und empfiehlt

Die erste Sendung 

Sonnenschirme und Knicker 
hat erhalten und empfiehlt

üerrmsnn 8ekirmLekvr.

Dk PorzellWiikder^
von

b. 8ekumann
Lange Hinterstraße No. 25., 

ist durch neue Zusendungen so vervollständigt 
worden, daß sie sowohl billige Ausschuß­
gegenstände, als auch andere weiße und de- 
korirte Porzellane in reicher Auswahl zu 
offcriren im Stande ist.

Eine große und schöne Aus­
wahl lederne Damentäschchen L 
10, 15, 20, 25 Sgr., 1 Thlr. 
und 1 Thlr. 10 Sgr. empfing

In Commission empfing:
Besten schlestschen rothen Kleesaamen, 
welchen ich billigst offerire.

Blumen- und Gemüse-Sämereien 
(Erfurter Levkoyen) rc., Georginen in 160 
der neuesten und schönsten Sorten, Topf­
und Landrosen, Nelken, rc. Früheste 
Sechswochen - Kartoffeln zur Saat 
billigst bei H. Brandt,

Kunst- und Handelsgärtner, 
_____ Sonnenstraße No. 33. 

«W» LSLübe, Bürgstr.3,« 
empfiehlt sein gut r m 3 Quartier-

abgelagcrtcs 257^^1 Flaschenp.Stück
Braun-u.Weiß- ** L Sgr.

Ein- u. zweithürige Spinde und Himmel« 
bettgestelle sind zu verkaufen Burgstraße 11.

Ein alter, noch gut erhaltener weißer Ka­
chelofen steht zu verkaufen 
________________ Heiligegeiststraße No. 5.

Ein kleiner eiserner Sparheerd nebst Rohr, 
wenig gebraucht, ist zu verkaufen
'_____Mühlendamm No. 8., 1 T. h.
Von Montag, den 14. d. M. 

an ist Junkerstraße No. 56. täglich 
frische Milch von der Höhe zu haben, 
welche ich, da dieselbe mir in verschlos­
senen Gefäßen übersendet wird, als 
echt und unverfälscht empfehlen kann.

Stroh-Berkauf.
In Amalienhof bei Elbing ist Win- 

ter- und Sommerstroh, insbesondere gutes 
Haferstroh zu verkaufen._________ ___

Ein gut erhaltener Halbwagen mit Vor- 
derverdeck nebst Unterschlitten, Stelenzeug, 1 
Kutschermantel u. Hut, 2 Pelzdecken; ferner 
alte Hausthüren, Fensterköpfe nebst Rahmen, 
und ein eiserner Bratofcn stehen zum Ver­
kaufs Näheres Brückstraße No. 12. _____  

Eine gesunde starke Stute hat 
zu verkaufen

Gaßmann, in Neuhof.
p -arg zgvrstquvmochI 

msnvzasa nk st; PumhM 
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«s» Öffne Pacht. EW
Ein in der Nähe von Osterode bele- 

aenes Gut von 550 Morgen Acker u. Wie­
sen, mit neuen Gebäuden, vollständ. lebend, 
und todt. Inventarium habe ich für eine so­
lide Pachlsumme und geringe Kaution zu 
verpachten. A I,, IVÜrtvmbsrA



MM 2 starke Pferde, Schim-- 
mel, Stute und Wallach, 

5 Fuß 5 Zoll und 5 Fuß 4 Zoll 
groß, stehen zum Verkauf.

Elbing, Lustgarten No. 6.
Ein Zjähriger, ein 2jähriger und 

1 jähriger Bull stehen^ein zum Ver­
kauf Güldenfelde (bei Lichts 

selbe) No. 3.
In Kerbswalde an der Schtllingsbrücke 

ist eine Schlachtkuh zu verkaufen.
Zwei schwarzbunte Kühe, in den besten 

Jahren, welche in diesen Tagen srischmilch 
werden, stehen zum Verkauf bei

Johann Diesen in Thiensdorf.
Ein dreijähriger echt Oldenburger Bulle 

steht bei mir zum Verkauf.
Rempel in Pr. Rosengart.

60 Fettschaafe stehen in
Achthuben bei Liebstadt zum

_______ Verkauf.________________________
11 Ferkel sind zu verkaufen in Eller- 

wald 5. Trift. G. Janzen.

Auktion zu 
Gr. Wickerau.

Dienstag den SS. März e. von 
Morgens S Uhr gedenke ich mein sämmt­
liches lebendes und todtes Inventarium, be­
stehend aus: 10 Pferden, darunter 2 braune 
Hengste, 3 Jahre alt, 3 Jährlinge, 2 Jahre 
alt, und 3 Jährlinge, 1 Jahr alt, 8 guten 
niederunger Kühen, 5 Stärken, darunter 3 
üdergehend, 3 Ochsen, 1 Bull, 6 Hocklingen 
und 7 Schweinen, mehreren Wagen, Acker- 
gerälhen, darunter 1 eichne Walze sowie viele 
andere Wirthschaftssachen gegen gleich baare 
Bezahlung zu verkaufen. I. v. Riesen.

Ich Unterzeichneter bin Willens mein 
lebendes und todtes Inventarium, bestehend 
in 4 Pferden, 8 Kühen, Jungvieh, Wagen, 
Schlitten, Acker- und Hausgeräth Donner­
stag den 24. März von 9 Uhr Mor­
gens ab durch öffentliche Auktion gegen 
baare Bezahlung zu verkaufen, wozu Kauf- 
liebhaber eingeladen werden.

Petershagen bei Tiegenhof.
Tob. Nickel.

Auktion.
Sämmtliches, den Geschwistern Gehr- 

m ann in Schwansdorf gehörige Jnveu 
tarium, bestehend in: 7 Kühen, 2 einjährigen 
Stärken, 1 zwei- und 1 einjährigen Bullen, 
S Pferden, 2 Schweinen, Haus- und Küchcn- 
geräth, Wagen, Schlitten, Geschirr und Acker- 
geräth, soll Montag, den 28. März durch 
öffentliche Auktion an den Meistbietenden 
verkauft werden._________________________

Montag, den 21. März c. von Morgens 8 
ab, bin ich Willcnt mein sämmtliches lebendes 
und todtes Inventar, bestehend in 8 Pferden, 
6 Jährlingen, 7 Kühen, 2 Bullen, 3 Hocklin 
gen, 5 Ochsen, 5 Schweinen, 1 neues Kariol 
und ArbeitSwagen, Ackergcräthe, Schlitten, 1 
Kahn und verschiedene andere Wirtbschafts- 
sachen in öffentlicher Auktion zu verkaufen.
Eschenhorst, den 2. März 1859. D. Klatt.

Mein sämmtliches lebendes wie 
todtes Inventarium bin ich Willens den 
22. d. Mtö. von 8 Uhr Morgens ab 
meistbtetend zu verkaufen.

Thiergarterfelde, den 8. März 1859.
Carl Hartkopf, Mühlenbesitzer.

Mein hiesclbst am Markte belegencs 
cantonfreieS Grundstück, bestehend 
aus Wohngebäude, Werkstätte, Remise 
und Ställen, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen und belieben 
sich Kaufliebhaber baldigst bei mir 
einzufindcn.

Tiegenhof, im März 1859.

v. ZueLau,
Stellmacher und Wagenbauer.

und Stelle 1 Hufe zur Weide, 8 Morg. zum 
Pflügen und 6 Morg. Winterung, Dienstag, 

.»v .... ___ ,____ _____ den 22. März c. von Mittag 1 Uhr, an den
zu verkaufen, wozu Kauflustige eingeladen Meistbietenden verpachten. F. Klatt. 
perden. Peter Wichmann. > Eschenhorst, den 12. März 1859.

Mein Grundstück, Ellerwaid S Tr.
mit 7j Morgen culmisch Land, bin ich Wil­
lens Dienstag den 15. März aus freier Hand

Vortheilhafler
Verkauf eines Väckergrundstücks 
event. Vermiethung desselben in

E l b i n g.
Zum öffentlichen Verkauf meines hikselbst 

in der langen Nicdcrstraße sub No. 37. be- 
legenen Grundstücks, bestehend in einem ganz 
neuen massiven Wohnhause, Backhause, Hof­
raum und Garten event, zur Vermiethung 
desselben im Wege der Licitation habe ich ei­
nen Termin auf

den 24. März d. I. Nach- 
mittags um 3 Uhr

in meiner oberwaynien Behausung angesktzt, 
zu welchem Kauf- oder Miethölustige einge­
laden werden. Der Bäcker-Meister
_______________

Das Haus in der neustädtischen Junker^ 
straße No. 20. mit Stallung und Hinter­
gebäude an der Hommel ist zu verkaufen.
Näheres bei W. Schultz.

Eingetretener Verhältnisse wegen, 
soll die unter der Firma: Schulz L Grove 
bestehende, in Bromberg Kujaver Vorstadt 
No. 25. in bester Lage gelegene und in sehr 
gutem Fortschritt begriffene

Eisengießerei und Maschmen- 
Fabrik

mit dazu gehörigem Inventarium unter sehr 
vortheilhaften Bedingungen bei 5 — 6,000 
Thlr. Anzahlung verkauft werden.

Hierauf reflektirende Käufer erfahren das 
Nähere bei

8obul2 L Orove in Bromberg.

Mein Grundstück Langgasse No. 938. M> 
mit guten Wohn« und Wirthschafts- 
gedäuden, letztere im Jahre 1840 er- 

^baut, wozu 47 Morgen kulm. gutes 
d Ackerland gehören. Mit 20 Morgen M 
M gut bestellter Wintersaat, worunter 5M> 
M Morgen Raps sind. Mit vollständigem 
<A-Inventarium, bin ich gesonnen im 

Ganzen, oder in Parzellen aus freier 
A Hand zu verkaufen. S?

Marienburg, im März 1859. 
Petzenbürger, Wittwe.

Mein Grundstück am Mühlcnqraren 
No. 834/37 bestehend aus einem Wohn- 

H Hause, 7 Bleichplätze, 3 Bleichbuden,^ 
M1 Mangelhaus, Obst- und Gemüse-M 
Dgarten, bin ich gesonnen aus freier E 
^Hand zu verkaufen.
M Marienburg, im März 1859.

Ein ganz guter Holländer mit 3 Gängen, 
guten Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, ca 
45 Morg. Acker 1. Klasse, nebst vollständigem 
lebenden und todten Inventarium, an einer 
sehr frequenlen Stelle und Landstraße gelegen, 
fortwährend Mahlwerk, ist für ca. 6500 Thl. 
bei einer soliden Anzahlung zu verkaufen und 
sofort zu übernehmen. Das Nähere durch 
H. A. Schlesinger, Saatfeld, portofrei 
zuerfragen.____________

Die durch Erbauung einer Dampfmühle 
entbehrlich gewordene Wasserschöpfmühle mit 
fast neuem Getriebe steht zum Abbruch zu 
verkaufen in Stobbendorf bet Tiegenhof.

Ich habe einen mennsnitischen Cvnsens 
zu verkaufen, von 8000 Gulden oder 7i Mor­
gen kulmisch Land. Liebhaber können sich 
jederzeit melden. Franz Philipsen.

Augustwalde.__________________
Zum 1. April d. I. ist eine im besten 

Betriebe stehende Häckerei nebst Bäckerei zu 
verpachten.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die 
Wittwe Gerlach,

Reichenbach, p. P r. Holland.
An dem Hofe No. 5. werde ich an Ort

UM' Das Wohnhaus Grubcnhagen No.!2. 
mit 2 Stuben, Küche, Keller rc. ist zu ver« 
miethen.____________ C. A. Fehrmann.

Eine geräumige Wohnung von 4 zu­
sammenhängenden Stuben nebst Zubehör ist 
zu vermtethen._______Alter-Markt No. 42.

Eine Wohnung, bestehend in 2 bis 3 zu­
sammenhängenden Zimmern, separater Küche, 
Keller, Holz-Gelaß, freiem Eintritt in den 
Garten und sonstigen Bequemlichkeiten ist 
an eine stille Familie zu vermietben 
______ Heilige Leichnamsstraße No. 102.

Zu verpachten oder verkaufen auf 
billige Bedingungen habe ich
2*/, kulm. M. Land im Ochsenwinkel,
2 „ „ „ in der großen Michelau,
1 „ „ (Schilfland), Ellerwald 3. und

Quertrift,
wünsche auch noch einige Parzellen Land zu 
kaufen._____________ A. W. Rt e ck.___

Im Auftrage der Madame A. Dyck tn 
Elbing, werde ich die derselben hieselbst zu­
gehörige 1 Hufe Land, in Parzellen, zu 
Pflügen, Heuen und Weiden Dienstag den 
15. d. Mts. von s Uhr Nachmit­
tags ab, in meiner Wohnung verpachten.

Die nähern Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht.

Markushof, den 7. März 1859. 
________________________Jacob Horn.

Liebere traust V.A. 7—S
u. bi.U. 4 — 6 dtir. koimann, 
__________ __________ WeissiA. Lsllosnstalt.

Gelder auf drei Monat Zeit sind durch 
E. Schöneich zu begeben.

450 Thaler Pupillengelder sind zur ersten 
Stelle auf ein ländliches oder auch städtisches 
Grundstück zu begeben. — Nähere Auskunft 
Gr. Hommelstraße No. 4.

500 Thaler Kindergeld sind zum 2. Mai 
d. I, zur ersten Stelle auf eine sichere Hy­
pothek zu begeben. Zu erfragen

________ Junkerstraße No. 5.

Colporteure gesucht.
Gesucht werden, zum Vertriebe einer seit 

Jahren bestehenden, die allgemeinen Volks« 
Interessen umfassenden Zeitschrift, welche irt 
allen Schichten der Bevölkerung Leser findet, 
einige gewandte und solioe Colvorteure gegen 
eine sehr ansehnliche Provision. Offerten 
kraneo posto restsnts Leipzig 3 2. 10918.

Ein junger Mann, welcher die Landwirts 
schaff auslernen will, sucht eine Stelle auf 
einem Gute von jetzt oder auch von Ostern 
ab. Näheresbei Herrn P. Claassen, 
________ Spieringsstraße No. 25. in Elbing.

Ein junger Mensch, der die Müller-' 
Profession erlernen will, kann sofort eintreten 
tn Powunden bei Alt Dollstädt. 
_______________I. Joost, Müllcrmeister.

Für ein auswärtiges Schankgeschäft, in 
dem nur anständige Leute verkehren, wird 
ein gesittetes Mädchen als schänkerin gesucht. 
Zu melden Fischerstraße No. 34., 2 Tr. h.

Dienstag Abend ist auf dem Wege ^om 
Lustgarten bis zum Gymnasium ein schwarz- 
seidnes Tuch verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder erhält bei Zurückgabe Fleischerstraße 
No. 14. eine angemessene Belohnung.

Ein kleiner Pinscher, Hündin, hat sich tn 
Spittelhof eingesunden.

Englisch Brunnen^M
Montag den 17. d. Mts.

____ musikalische Unterhaltung.
W eingarten.

Montag, den 14. v. M.
___ Musikalische Unterhaltung. 

Erholung.
Masken-Ball

Sonntag den 13. d. Mts. Entrse 10 Sgr. 
Damen ohne Begleitung eines Herrn 2j Sgr. 
Anfang 7 Uhr.

MMen - Ball
findet Sonmag den 13. d. M. bei mir statt, 
wozu einladet W. Fleischauer,

Terranova.
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